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St. (Ballen <£rfte Beilage 3U Ztr. 5\ 5er Sd?tpet3er ^rauen^ettung. 23.De3. \8%

Qtinjï unï» jejjt.
(iwngflcfcircnmciljnnd)!.)
©inft (djmücft' id) als Bübcpen

3ur heiligen Stacpt
©ieitt trauliches ©tübepen
2Jtit Sanneugriinpracpt.

Unb prangten auch loenig
Ser ©cpäfee am Baum
Socp ftolj rote ein Sönig
©enofe ich ben Sraurn.

©8 Warfen bie Wersen
ßebenbigen ©epein;
3m Jperjen, im §erjen
2Jht&t' ©eligfeit fein!

Socp ging bann Borüber
©in bettelnber SJtann —
SBufet' nid)t, Warum trüber
Sie Spräne ihm rann

Sie Safere zerrannen
2Bie SBogen im SZTieer,

Sie ßuft ift bon bannen,
Sie Sugenb nicht mehr.

Sod) tüieber, ach toieber
Sie Ijeilifle Stacht
§at dichter unb Bieber
Unb Biebe gebracht.

Stur einzig mein ©tübchen
3ft bnnfel unb leer;
Sa8 fröhliche Bûbcpen,
3ch bin es nicht mehr.

Seht brennen nicht Setzen
Snt einfamen §aus,
Sie ßiepter im öerjen,
Balb löjehen fie aus.

Sa freuen fich anbre
Ser fchimmernben Brad)t;
3ch gehe unb manbre
3ur heiligen Stacfet.

Sem 3«bel entfchleichenb,
©o fchmeif' ich herum,
Sem Settelmann gleichenb —
Seht Weife ich Warum!

§ab' felber nun trübe
Sie Shräne im Blid,
©in Settier an Biebe,
©in Settier an ©lüd! g. »opp.

V* V*V*V<V : v VVYV

JcnilTcton.

(SßjtöftB WEifinadjtaj'mi&e.
©ine ©pifobe aus bem Beben.

(Srjä&tt con Sopljte Sorit.

©8 mar am Stachmittag Bor bem heiligen Slbenb.

Sch fafe am Slrbeitstifd) in meinem fleinen Baben unb
polierte eben einige Berftaubte Srofchen ßabeuhüter,
melche ich unter ber ©ruppe „SBeifenacptSgefcpenfe" aus*
ftelten tooEte unb auf biefe Slrt eher an ben SJtann gu
bringen hoffte. Sch bin ber einige ©olbfehmieb unferes
fleinen ©täbtcpenS unb hebe mich nnb meine gamilie,
bie nur aus meiner Bettp unb bem breijährigen, bieten

öänsepen befteht, bis jept ehrlich unb recht burch bie

SBelt gebracht. Unb gerabe mit bem Bergangenen Satire
hatte ich alle Urfache, jufriebett ju fein; meine Sieben

maren bie ganje Seit über gefunb unb froh gemefeti unb
ich felbft hatte Slrbeit unb Serbienft gehabt mie noch nie

juBor.
Sattfbar bachte ich eben barüber nach, ba mürbe

bie fiabenthüre aufgeriffen unb meine ©cpmefter Sertha,
ein hübfehes SJtäbcpen non jmanjig Sahren, bas Rammer»

jungfer bei bem reichen gabrifanten 3* mar, beffen

fepönes ©ut bor bem ©täbtehen brausen lag, tarn auf»
geregt percingeftürzt.

„SJtir ift etmas ©chrectliches paffiert, grig," fagte
fie faft atemlos. Sann fnöpfte fie ihren SJlantel auf,

pg eine fleine ©chattel barunter heroor unb legte fie

ungeöffnet unb ohne ein SBort p fagen, Bor mich auf
ben Sifcp. Sermunbert öffnete ich bie fleine Schachtel,
unb bor mir lag nun, in meiner Statte gebettet, eine

munberbar gearbeitete, golbene ©infaffung, beten SJÎittel*

punft, ber ein fßorträt ober ein foftbarer ©tein gemefen

fein mochte, fehlte. 3d) blidfte fragenb auf Sertha, ba

hob fie bie Statte unb barunter herbor ftrahlte mir ein

Siamant oom reinften Staffer — ein ©tücf, bas nur
fo ein alter Siamantenfcpleifer mie ich 0nt<3 p mürbigen
roeife — entgegen, ©ntpeft nahm ich bas SIeinob in
bie §anb unb liefe eine Steile fein Breuer fpielen. Sann
aber fiel mir meine ©cpmefter ein unb mein .öerz ftunb
mir ftiE Bor ©efereef, als mir pm Setoufetfein fam, maS

biefer ©djmucf in ihren Rauben bebeuten fönnte.
©ie fchien meine ©ebanfen p erraten, benn fie ftiefe

jeßt bie ©cpacptel meit bon fich unb brach in lautes
©cplucpzen aus.

„Sch miE Sir aEeS fagen, grip," flehte fie, „nur
fieh mich nicht mehr fo an, mie Su es eben tfeateft. —
SJteine §errin ging geftern p ihrem Sruber, Su meifet,
ber in bem fchönen ©cplöfecpen am Sielerfee roofent; menn
fie bortfein geht, bleibt fie immer über Slacfet, roeil es

p meit ift, um an bemfelben Slbenb prücfpfommen.
Slls fie nun fort mar, begann id) ihr Slnfleibejimmer
aufpräumen. ©pifeen unb Sänber lagen mie getoöfen»

lieh herum unb als ich biefe in eine ©chublabe legte,
fanb ich bort brin ben ©chlüffel p ber ©eptnud*
fcpatuEe."

„SBeiter — toeiter!" rief ich erregt, als Sertha
eine fftaufe mad)te, um ihre Shränen abpmifchen.

„3d) hatte fchon lange gemünfeht, bie Sumelen ein»

mal bei Sage betrachten p fönnen — aber — o grip
— ich tooEte, ich hätte biefen ©chlüffel nie berührt!
Senn tnäprenb id) biefe« ©chmucfftücf bemunbernb in
in ben ipänben hielt, hörte ich braufeen Schritte. Sch

erfchraf heftig — liefe es faflen unb ber ©tein roEte
heraus! — 3d) mürbe faft mahnfinnig Bor Slngft —
— fo eilte ich P Sir, grip — menn Su biefen ©tein

p befeftigen Bermagft, fo fann ich ben©cpmud noch in
bie ©d)atuEe legen, beoor meine öerrin ïomrnt, menn
nicht bann bin ich Berloren!"

©s nüpte nichts, fie p fchelten; fie jammerte nur
nod) mehr unb fagte mir, grau 3- tooEe bas ©cpmud»
ftücf am heiligen Slbenb, mo eine grofee ©efeEfcpaft er»

martet merbe, tragen,
„SBeifet Su auch, Sertha, bafe biefe« ©tüd ein grofees

Sermögen mert ift?"
„Sch toeife es mopl; bespalb trieb es mich aud)

bap, es einmal in ber §anb ju halten, unb naefe fger»
gensluft p betrachten, grau 3- hat ben ©cpmud Bon
ihrem Ontel in Stmerifa erhalten, ber fo reich mie ein
gürft fein foE. Ser Rammerbiencr fagte, ber ©tein fei
unter Srübern feine oierjigtaufenb granfen mert — o

hätte ich 'ha nie berührt — o, o!" Unb fie fing toieber

an, bitterlich P meinen.
Sie Slrbeit mar nicht feptoer, unb fo oerfprad) ich

benn Sertha, fie noch am gleichen Slbenb p machen —
am EJiorgen früh tooEte fie bas ©chmucfftücf felbft ab»

holen unb es prücf in bie ©cpatuEe legen. Sept mufete
fie fort, menn ipre Slbtnefenpeit im §aufe ihrer §err=
fepaft nicht auffaEen foEte.

Ser foftbare ©tein mar halb toieber in feiner gaffung;
als ich fertig mar, ftedte ich bie fo tnertBoüe ©cpacptel
in meine Safd)e unb fcplofe ben Baben.

Settt» mar mit ber Sereitung beS SlbenbbroteS be=

fchäftigt, als ich nach §aufe fam.
„SSßarum fommft Su fo lange nidjt?" fragte fie.
„Sch hatte noch etmas fertig p machen," antmortete

id) auSmeichenb.
Sann fam §änsd)en in feinem langen Slachtfleibchen

angetrottelt, ©eine blonben ßoefen hingen funterbunt
burcheinanber unb feine Slugen ftrafelten faft mie ber
Siamant, ben ich in ber Safche trug.

„.Öet fßapa fgansli ff OföfeU?" fchmeichelte er, mäh»
renb er fein IjeifeeS ®efichtd)en an meiner fQanb rieb.
3d) hatte ifem auf 2Beil)nad)ten ein Heines ©chaufelpferb
Berfprochen unb banad) frug er mich nun jeben Slbenb.

„Shu ihn boch ins Sett, grife, ich bitte Sich", rief
meine ©feehälfte etmas ungebulbig aus ber Sücfee — bie

©chmeinSfoteletten fchienen ihr anpb-rennen.
©o trug ich benn meinen ßiebling in unfere tammer

unb bettete ihn marm in feine SBiege. ©r fdjlief balb
ein, unb als es halb phn Ufer mar, fo fchlief auch Settp,
benn mir mufeten früh aufftepen unb gingen bespalb
ftets früh p Sett. Stur ich fanb feinen ©d)laf. 3d)
baepte an meine ©cpmefter unb ben foftbaren ©tein, ben

icp unter meinem Sacpe barg. 3d) mürbe immer un=

rupiger unb aufgeregter, unb enblid) erpob icp mich leife,
polte bie fleine ©cpacptel unb barg fie forgfältig unter
meinem topffiffen. Saraufpin fcplief icp ein unb als
icp am anbern SJtorgen ermaepte, mar Settp fepon in ber

tücpe unb JgänScpen fletterte auf mir perum unb frug
miep, fobalb icp bie Slugen auffcplug, naep feinem fleinen
„Stöfeti".

Sep mar noep feptaftrunfen, patte feine ßuft, miep

fepon mit ipm p balgen, unb fepiefte barum ben fleinen
SJtann in fein Settcpen juritef. ©r geporepte — icp porte
ipn über beit Soben patfepen mit feinen naeften güfeepen,
bann fcplief icp mieber ein unb fcplief noep feft für bie

tiäcpfte patbe ©tunbe. <s^iu6 W

Briefkapen Îibc SeöaWmn.
grau Jl. in 1Ï. Siejenigen Stummern unferes

Slattes, melcpe ben „Srieffaften für ©efunbpeitspflege"
bringen, enthalten feinen ©precpfaal. ©ie müffen fiep

alfo bis p näcpfter Stummer gebulben.
grl. §muta pi. in Sas „©priftfinb" geniefet

ein Sorrecpt, ipm ift bie Stnonpmität geftattet, meil man
Bon ipm meife, bafe es mit ben beften SJtitteln nur ©utes
erftrebt unb bafe es niept anberS panbelt als prt unb
finnig.

fï. A. W- Sie grage ift peifel unb mir mürben
Spnen raten, fie niept p fteEen; benn mafegebenb fann
bie Slntmort für ©ie boep niept fein, ©ie begreifen niept,
bafe Shr greunb in feiner ©pe Sefriebigung unb @e»

nügen finben fonnte. SBir finb ber SJteinung, bafe pier
fein Sritter — unb märe es ber Sruber ober bie ©cpmefter
— fiep ein Urteil erlauben fann. ©ar oft bepagt bem
SJtann in ber ©pe gerabe bas, mas er früper läcperlicp
ober Beräcptlicp gemacht pat. ©oEte es bei Sprem greunbe
fo fein, fo brauchen ©ie bespalb niept „SBepe" p fepreien
über ipn. ©r pat einfad) einen Sompromife gefcploffen
mit ber SJtöglrcpfeit, unb er mar fepr maprfcpeinlicp flug

genug, fiep p fagen, bafe er felber auep ein SJtenfcp fei,
unb bafe feine fünftige grau ipn unpeifelpaft balb ge=

nug als folcpen erfennen merbe. Spuen möcpten mir
anraten, einen SJtenfcpen p fuepen, menn ©ie ans greien
benfen ; es ift möglich, bafe ©ie bann einen ©ngel finben,
mogegen Shnen ganä fieper ein SJtenfcp p teil toirb,
menn ©ie ein BoEfommenes Söefen, einen ©ngel fiep p
eigen maepen tooEen. Su jebem gaEe ift es beffer, ©ie
bleiben nod) für fo lange SunggefeEe, bis es Spnen
gept mie Sprem greunbe, fo lange noep, bis ber fleine
©cpelm Slmor Spuen bie gmeifelfüeptigetr Slugen Ber=
binbet.

gSraul in ©ie tpun mopl baran, menn ©ie
fiep mit ben ©efepen ber ©efunbpeitspflege grünblicp Ber»
traut maepeu moEen, beBor ©ie pr ©pe fepreiien. Son
ber grünblicpen Kenntnis auf biefem ©ebiete pängt bas
SBopl unb bas ©ebeipen ber gamilie ab. SJäre bie
Borangegangene ppgieinifcpe ©cpulung ein gefeplicpes ©r=
forbernis jum ©pefcplufe, fo märe ber ©infieptige niept
fo oft im gaEe, fagen p müffen: „Sater, Bergib ipnen,
benn fie miffen nid)t, mas fie tpun."

§«nge ^efertn in 0. SBenn ©ie fiep bas SIEer»

ejtremfte einer neuen SJtobe befchaffen,. fo bürfen ©ie
fiepet fein, noep einmal einen fo grofeen Soften für Spre
Soitette Berausgaben p müffen, als menn ©ie fidp auf
ber SJtittelftrafee bemegen. SBenn ©ie aeptfam Umfcpau
palten, fo merben ©ie fepen, bafe bie mirfliep Sornepmen
in ber Eleibermobe feine ©jtraBaganjen ma^en. ©e=

lüftet ©ie naep bem Stup me eines meibtiepen ©igerl?
Jserrn p. g. in <£. Sen richtigen ©rabmeffer für

bas Siefen einer jungen Socpter gibt Spueit bie Slrt unb
SBeife, mie fie in fcplimmen Serpältniffen fiep predptfinbet.
SBenn fie ben SJtut niept Berliert, ipre Slnfprücpe auf
BebenSgenufe unb Slomfort in guter, ftiEer Slrt befepneibet
unb ben beftepenben fßerpältniffen anpafet, opne bespalb
an SBürbe einsübüfeen, menn fie gleicpmäfeig bleibt in
iprem SSenepmen unb ber äufeeren éinbertiiffe pm Srofe
bas ibeale ©treben niept Berliert, bann bürfen ©ie Ber=
trauenSooE Spr ©epidfat mit ipr Berfnüpfen, fie pat bie
geuerprobe beftanben.

1001. Sn meifer S3efcpränfung seigt fiep ber SJteifter.

£. cJ. /. ©enben ©ie uns bas nötige SJtaterial,
mir moflen Spnen gerne an bie §anb gepen.

llnmiflfetibe in §>t. g. Sie ißetrolflede auf Sprer
SBafchtifcpmarmorplatte entfernen ©ie folgenbermafeen :
©ine SJtifcpung aus 2 Seiten pulberifierter ©oba, 1 Seit
gefcplemmtem 33imsftein unb 1 Seit pulBerifiertem Salf
mirb auf bie befledte ©teEe aufgetragen unb naep einiger
3eit mit SBaffer unb ©eife abgemafepen.

gunge Hauswirtin in A. Sas gütiern Bon ropem,
überftanbenem gleifcp unb Berborbenen ©peifeabfäEen
bei ben Jgüpnern erzeugt ©ier Bon Weniger feinem @e=

fepmade. ©S barf angenommen Werben, bafe ber ©enufe
berfelben ber ©efunbpeit auep niept pträglicp ift. Sa»
gegen ift bie Beigabe Bon ©alj unb Pfeffer pm §üpner=
futter im SBinter empfehlenswert ; es beförbert bie ©ier=
probuftion. Slucp ift bas angebrüpte gutter Warm gxt

reiepen. — Spre SBacpStacpbeden bürfen nicht mit peifeem
SBaffer abgemafepen Werben, ©in meieper gtaneElappen
unb laues SBaffer genügt. Slacpper wirb etwas SJlilcp
aufgegoffen unb na^gerieben.

grl. 251. ft. in 25. SSetfügen ©ie fiep felbft an
Ort unb ©teEe. Ser eigene Stugenfcpein ift in foldpem
gaEe baS eingig richtige.

langjähriger Aßonnml in <A. Sie Blätter Werben
poerläffig unb reeptjeitig an bie notierten Slbreffen Ber»
fenbet werben. SBoEen ©ie uns bie Stummern bezeichnen,
bie Spnen abpanben gefommen finb ; mir liefern Spnen
baS geplenbe gerne nad).

fntrüftete in Sie Urfacpe bes gellagten ©tenbes
liegt in bem llmftanbe, bafe bie grauen für biefelben
ßeiftungen mit einem geringem Slrbeitslopn Borlieb
nepmen als bie SJtänner, unb bafe grauen, bie niept
ausfcpliefelicp aus bem ©rtrag iprer Slrbeit leben müffen,
ben Brei« für ipre Slrbeitsleiftungen fo niebrig bemeffen
laffen, bafe eine rebtiepe unb eprenpafte ©piftenj für eine

richtige Slrbeiterin babei niept möglich märe, ©s panbelt
fiep babei eben niept blofe um ben einen gaE, fonbern
es bilbet fiep baraus eine Storm für ben Slrbeitslopn
unb eben bas ift bas ©cplimme. Sie grau nimmt es

gebulbig pin unb betrachtet es als etwas ©elbftnerfiänb»
tiepes, bafe fie, in beS SJtanneS gewöhnliches Slrbeitsgebiet
hineingreifenb, fcpledjter begaplt mirb als biefer. Sa.ift
ber SJtann flüger, er maprt feine Sntereffen beffer. Ser
Samenfcpneiber, ber Samenfrifeur, ber Eocp, ber SteEner,
ber SBäfdper, ber §ausbiener, bereu Spätigfeit fonft in
bie meiblicpe Berufsfppäre gepört — ipnen aEen fäEt es
niept ein, ipre Slrbeit billiger ju Werten. Snt ©egenteil,
fie Berlangen, tropbem fie als bie Sonfurrenten ber grauen
auftreten, g r ö fe e r n ßopn als bie grauen unb er mirb
ipnen auep bereitwillig gemährt. — Spre ©ntrüftung in
biefer gorm ift burepaus zmedlos. SBenn ©ie für Spre
©adpe einftepen bürfen mit Sprent BoEen Stamen, unb
bie nötigen Belege burcp SP" SJtitarbeiterinnen Spnen
Berfügbar finb, fo bürfen ©ie bie Slngelegenpeit opne
©epeu bem öffentlichen Urteil unterfteEen.

Die Bestellungen von Einbanddecken
für die

„Schweizer Frauen-Zeitung"
und für die Jugendschrift

„Für die Kleine Welt"
sofern solche als Festgeschenke dienen müssen,
bitten wir beförderlichst an uns gelangen zu lassen.

Die Decke für die „Schweizer Frauen-Zeitung",
grün mit Goldpressung, kostet Fr. 2. — ; diejenige
„Für die Kleine Welt" Fr. —.60.

Hochachtend Die Expedition.

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. 5^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 23. Dez.

Einst und jetzt.
(Zunggeselkenweihnacht.)

Einst schmückt' ich als Biibchcn
Zur heiligen Nacht
Mein trauliches Stübchcn
Mit Tannengrünpracht.

Und prangten auch wenig
Der Schätze am Baum
Doch stolz wie ein König
Genoß ich den Traum.

Es warfen die Kerzen
Lebendigen Schein;
Im Herzen, im Herzen
Mußt' Seligkeit sein!

Doch ging dann vorüber
Ein bettelnder Mann —
Wußt' nicht, warum trüber
Die Thräne ihm rann

Die Jahre zerrannen
Wie Wogen im Meer,
Die Lust ist von bannen,
Die Jugend nicht mehr.

Doch wieder, ach wieder
Die heilige Nacht
Hat Lichter und Lieder
Und Liebe gebracht.

Nur einzig mein Stäbchen
Ist dunkel und leer;
Das fröhliche Bübchen,
Ich bin es nicht mehr.

Jetzt brennen nicht Kerzen
Im einsamen Haus,
Die Lichter im Herzen,
Bald löschen sie aus.

Da freuen sich andre
Der schimmernden Pracht;
Ich gehe und wandre
Zur heiligen Nacht.

Dem Jubel entschleichcnd.
So schweif' ich herum,
Dem Bettelmann gleichend —
Jetzt weiß ich warum!

Hab' selber nun trübe
Die Thräne im Blick,
Ein Bettler an Liebe,
Ein Bettler an Glück! z. «->??.

> > > > -- > > : -

Jeuisseton.

Gestörte Weihnachtsfreude.
Eine Episode aus dem Leben.

Erzählt von Sophie Born.

Es war am Nachmittag vor dem heiligen Abend.

Ich saß am Arbeitstisch in meinem kleinen Laden und
polierte eben einige verstaubte Broschen-Ladenhüter,
welche ich unter der Gruppe „Weihnachtsgeschenke"
ausstellen wollte und auf diese Art eher an den Mann zu
bringen hoffte. Ich bin der einzige Goldschmied unseres
kleinen Städtchens und habe mich und meine Familie,
die nur aus meiner Betty und dem dreijährigen, dicken

Hänschen besteht, bis jetzt ehrlich und recht durch die

Welt gebracht. Und gerade mit dem vergangenen Jahre
hatte ich alle Ursache, zufrieden zu sein; meine Lieben
waren die ganze Zeit über gesund und froh gewesen und
ich selbst hatte Arbeit und Verdienst gehabt wie noch nie

zuvor.
Dankbar dachte ich eben darüber nach, da wurde

die Ladenthüre aufgerissen und meine Schwester Bertha,
ein hübsches Mädchen von zwanzig Jahren, das Kammerjungfer

bei dem reichen Fabrikanten Z. war, dessen

schönes Gut vor dem Städtchen draußen lag, kam

aufgeregt hereingestürzt.
„Mir ist etwas Schreckliches passiert, Fritz," sagte

sie fast atemlos. Dann knöpfte sie ihren Mantel auf,
zog eine kleine Schachtel darunter hervor und legte sie

ungeöffnet und ohne ein Wort zu sagen, vor mich auf
den Tisch. Verwundert öffnete ich die kleine Schachtel,
und vor mir lag nun, in weicher Watte gebettet, eine

wunderbar gearbeitete, goldene Einfassung, deren Mittelpunkt,

der ein Porträt oder ein kostbarer Stein gewesen

sein mochte, fehlte. Ich blickte fragend auf Bertha, da

hob sie die Watte und darunter hervor strahlte mir ein

Diamant vom reinsten Wasser — ein Stück, das nur
so ein alter Diamantenschleifer wie ich ganz zu würdigen
weiß — entgegen. Entzückt nahm ich das Kleinod in
die Hand und ließ eine Weile sein Feuer spielen. Dann
aber fiel mir meine Schwester ein und mein Herz stund
mir still vor Schreck, als mir zum Bewußtsein kam, was
dieser Schmuck in ihren Händen bedeuten könnte.

Sie schien meine Gedanken zu erraten, denn sie stieß

jetzt die Schachtel weit von sich und brach in lautes
Schluchzen aus.

„Ich will Dir alles sagen, Fritz," flehte sie, „nur
sieh mich nicht mehr so an, wie Du es eben thatest. —
Meine Herrin ging gestern zu ihrem Bruder, Du weißt,
der in dem schönen Schlößchen am Bielersee wohnt; wenn
sie dorthin geht, bleibt sie immer über Nacht, weil es

zu weit ist, um an demselben Abend zurückzukommen.
Als sie nun fort war, begann ich ihr Ankleidezimmer
aufzuräumen. Spitzen und Bänder lagen wie gewöhnlich

herum und als ich diese in eine Schublade legte,
fand ich dort drin den Schlüssel zu der
Schmuckschatulle."

„Weiter — weiter!" rief ich erregt, als Bertha
eine Pause machte, um ihre Thränen abzuwischen.

„Ich hatte schon lange gewünscht, die Juwelen
einmal bei Tage betrachten zu können — aber — o Fritz
— ich wollte, ich hätte diesen Schlüssel nie berührt!
Denn während ich dieses Schmuckstück bewundernd in
in den Händen hielt, hörte ich draußen Schritte. Ich
erschrak heftig — ließ es fallen und der Stein rollte
heraus! — Ich wurde fast wahnsinnig vor Angst —
— so eilte ich zu Dir, Fritz — wenn Du diesen Stein
zu befestigen vermagst, so kann ich den Schmuck noch in
die Schatulle legen, bevor meine Herrin kommt, wenn
nicht dann bin ich verloren!"

Es nützte nichts, sie zu schelten; sie jammerte nur
noch mehr und sagte mir, Frau Z. wolle das Schmuckstück

am heiligen Abend, wo eine große Gesellschaft
erwartet werde, tragen.

„Weißt Du auch. Bertha, daß dieses Stück ein großes
Vermögen wert ist?"

„Ich weiß es wohl; deshalb trieb es mich auch

dazu, es einmal in der Hand zu hallen, und nach
Herzenslust zu betrachten. Frau Z. hat den Schmuck von
ihrem Onkel in Amerika erhalten, der so reich wie ein
Fürst sein soll. Der Kammerdiener sagte, der Stein sei

unter Brüdern seine vierzigtausend Franken wert — o

hätte ich ihn nie berührt — o, o!" Und sie fing wieder
an, bitterlich zu weinen.

Die Arbeit war nicht schwer, und so versprach ich
denn Bertha, sie noch am gleichen Abend zu machen —
am Morgen früh wollte sie das Schmuckstück selbst
abholen und es zurück in die Schatulle legen. Jetzt mußte
sie fort, wenn ihre Abwesenheit im Hause ihrer Herrschaft

nicht auffallen sollte.
Der kostbare Stein war bald wieder in seiner Fassung:

als ich fertig war, steckte ich die so wertvolle Schachtel
in meine Tasche und schloß den Laden.

Betty war mit der Bereitung des Abendbrotes
beschäftigt, als ich nach Hause kam.

„Warumkommst Du so lange nicht?" fragte sie.

„Ich hatte noch etwas fertig zu machen," antwortete
ich ausweichend.

Dann kam Hänschen in seinem langen Nachtkleidchen
angetrottclt. Seine blonden Locken hingen kunterbunt
durcheinander und seine Augen strahlten fast wie der
Diamant, den ich in der Tasche trug.

„Het Papa Hansli fi Rößli?" schmeichelte er, während

er sein heißes Gcsichtchcn an meiner Hand rieb.
Ich hatte ihm auf Weihnachten ein kleines Schaukelpferd
versprochen und danach frug er mich nun jeden Abend.

„Thu ihn doch ins Bett, Fritz, ich bitte Dich", rief
meine Ehehälfte etwas ungeduldig aus der Küche — die

Schweinskotelctten schienen ihr anzubrennen.
So trug ich denn meinen Liebling in unsere Kammer

und bettete ihn warm in seine Wiege. Er schlief bald
ein, und als es halb zehn Uhr war, so schlief auch Betty,
denn wir mußten früh aufstehen und gingen deshalb
stets früh zu Bett. Nur ich fand keinen Schlaf. Ich
dachte an meine Schwester und den kostbaren Stein, den

ich unter meinem Dache barg. Ich wurde immer
unruhiger und aufgeregter, und endlich erhob ich mich leise,

holte die kleine Schachtel und barg sie sorgfältig unter
meinem Kopfkissen. Daraufhin schlief ich ein und als
ich am andern Morgen erwachte, war Betty schon in der

Küche und Hänschen kletterte auf mir herum und frug
mich, sobald ich die Augen aufschlug, nach seinem kleinen

„Rößli".
Ich war noch schlaftrunken, hatte keine Lust, mich

schon mit ihm zu balgen, und schickte darum den kleinen
Mann in sein Bettchcn zurück. Er gehorchte — ich hörte
ihn über den Boden patschen mit seinen nackten Füßchen,
dann schlief ich wieder ein und schlief noch fest für die

nächste halbe Stunde. <schiußvlgt.)

Briefkasten der Redaktion.
Frau A. K. in Hl. Diejenigen Nummern unseres

Blattes, welche den „Briefkasten für Gesundheitspflege"
bringen, enthalten keinen Sprechsaal. Sie müssen sich

also bis zu nächster Nummer gedulden.
Frl. Emma ZS. in H. Das „Christkind" genießt

ein Vorrecht, ihm ist die Anonymität gestattet, weil man
von ihm weiß, daß es mit den besten Mitteln nur Gutes
erstrebt und daß es nicht anders handelt als zart und
sinnig.

Hl. A. HU Die Frage ist heikel und wir würden
Ihnen raten, sie nicht zu stellen; denn maßgebend kann
die Antwort für Sie doch nicht sein. Sie begreifen nicht,
daß Ihr Freund in seiner Ehe Befriedigung und
Genügen finden konnte. Wir sind der Meinung, daß hier
kein Dritter — und wäre es der Bruder oder die Schwester
— sich ein Urteil erlauben kann. Gar oft behagt dem
Mann in der Ehe gerade das, was er früher lächerlich
oder verächtlich gemacht hat. Sollte es bei Ihrem Freunde
so sein, so brauchen Sie deshalb nicht „Wehe" zu schreien
über ihn. Er hat einfach einen Kompromiß geschlossen
mit der Möglichkeit, und er war sehr wahrscheinlich klug

genug, sich zu sagen, daß er selber auch ein Mensch sei,
und daß seine künftige Frau ihn unzweifelhaft bald
genug als solchen erkennen werde. Ihnen möchten wir
anraten, einen Menschen zu suchen, wenn Sie ans Freien
denken; es ist möglich, daß Sie dann einen Engel finden,
wogegen Ihnen ganz sicher ein Mensch zu teil wird,
wenn Sie ein vollkommenes Wesen, einen Engel sich zu
eigen machen wollen. In jedem Falle ist es besser, Sie
bleiben noch für so lange Junggeselle, bis es Ihnen
geht wie Ihrem Freunde, so lange noch, bis der kleine
Schelm Amor Ihnen die zwcifelsüchtigen Augen
verbindet.

ZZraut in W. Sie thun wohl daran, wenn Sie
sich mit den Gesetzen der Gesundheitspflege gründlich
vertraut machen wollen, bevor Sie zur Ehe schreiten. Von
der gründlichen Kenntnis auf diesem Gebiete hängt das
Wohl und das Gedeihen der Familie ab. Wäre die
vorangegangene hygieinische Schulung ein gesetzliches
Erfordernis zum Eheschluß, so wäre der Einsichtige nicht
sooft im Falle, sagen zu müssen: „Vater, vergib ihnen,
denn sie wissen nicht, was sie thun."

Zunge Leserin in Ä. Wenn Sie sich das Aller-
extremste einer neuen Mode beschaffen, so dürfen Sie
sicher sein, noch einmal einen so großen Posten für Ihre
Toilette verausgaben zu müssen, als wenn Sie sich auf
der Mittelstraße bewegen. Wenn Sie achtsam Umschau
halten, so werden Sie sehen, daß die wirklich Vornehmen
in der Kleidermode keine Extravaganzen machen.
Gelüstet Sie nach dem Ruhme eines weiblichen Gigerl?

Kerrn I. I. in L. Den richtigen Gradmesser für
das Wesen einer jungen Tochter gibt Ihnen die Art und
Weise, wie sie in schlimmen Verhältnissen sich zurechtfindet.
Wenn sie den Mut nicht verliert, ihre Ansprüche auf
Lebensgenuß und Komfort in guter, stiller Art beschneidet
und den bestehenden Verhältnissen anpaßt, ohne deshalb
an Würde einzubüßen, wenn sie gleichmäßig bleibt in
ihrem Benehmen und der äußeren Hindernisse zum Trotz
das ideale Streben nicht verliert, dann dürfen Sie
vertrauensvoll Ihr Schicksal mit ihr verknüpfen, sie hat die
Feuerprobe bestanden.

1001. In weiser Beschränkung zeigt sich der Meister.

L. L. L. Senden Sie uns das nötige Material,
wir wollen Ihnen gerne an die Hand gehen.

Unwissende in St. Z. Die Petrolflecke auf Ihrer
Waschtischmarmorplatte entfernen Sie folgendermaßen:
Eine Mischung aus 2 Teilen pulverisierter Soda, 1 Teil
geschlemmtem Bimsstein und 1 Teil pulverisiertem Kalk
wird auf die befleckte Stelle aufgetragen und nach einiger
Zeit mit Wasser und Seife abgewaschen.

Junge Kauswirtin in A. Das Füttern von rohem,
überstandenem Fleisch und verdorbenen Speiscabfällen
bei den Hühnern erzeugt Eier von weniger feinem
Geschmacke. Es darf angenommen werden, daß der Genutz
derselben der Gesundheit auch nicht zuträglich ist.
Dagegen ist die Beigabe von Salz und Pfeffer zum Hühncr-
futter im Winter empfehlenswert; es befördert die
Eierproduktion. Auch ist das angebrühte Futter warm zu
reichen. — Ihre Wachstuchdccken dürfen nicht mit heißem
Wasser abgewaschen werden. Ein weicher Flanelllappen
und laues Wasser genügt. Nachher wird etwas Milch
aufgegossen und nachgerieben.

Frl. W. Hl. in ZS. Verfügen Sie sich selbst an
Ort und Stelle. Der eigene Augenschein ist in solchem
Falle das einzig richtige.

Langjähriger Abonnent in A. Die Blätter werden
zuverlässig und rechtzeitig an die notierten Adressen
versendet werden. Wollen Sie uns die Nummern bezeichnen,
die Ihnen abhanden gekommen sind; wir liefern Ihnen
das Fehlende gerne nach.

Kntrüssete in HZ. Die Ursache des geklagten Elendes
liegt in dem Umstände, daß die Frauen für dieselben
Leistungen mit einem geringern Arbeitslohn vorlieb
nehmen als die Männer, und daß Frauen, die nicht
ausschließlich aus dem Ertrag ihrer Arbeit leben müssen,
den Preis für ihre Arbeitsleistungen so niedrig bemessen
lassen, daß eine redliche und ehrenhafte Existenz für eine

richtige Arbeiterin dabei nicht möglich wäre. Es handelt
sich dabei eben nicht bloß um den einen Fall, sondern
es bildet sich daraus eine Norm für den Arbeitslohn
und eben das ist das Schlimme. Die Frau nimmt es

geduldig hin und betrachtet es als etwas Selbstverständliches,

daß sie, in des Mannes gewöhnliches Arbeitsgebiet
hineingreifend, schlechter bezahlt wird als dieser. Da ist
der Mann klüger, er wahrt seine Interessen besser. Der
Damenschneider, der Damenfriseur, der Koch, der Kellner,
der Wäscher, der Hausdiener, deren Thätigkeit sonst in
die weibliche Berufssphäre gehört — ihnen allen fällt es
nicht ein, ihre Arbeit billiger zu werten. Im Gegenteil,
sie verlangen, trotzdem sie als die Konkurrenten der Frauen
auftreten, größcrn Lohn als die Frauen und er wird
ihnen auch bereitwillig gewährt. — Ihre Entrüstung in
dieser Form ist durchaus zwecklos. Wenn Sie für Ihre
Sache einstehen dürfen mit Ihrem vollen Namen, und
die nötigen Belege durch Ihre Mitarbeiterinnen Ihnen
verfügbar find, so dürfen Sie die Angelegenheit ohne
Scheu dem öffentlichen Urteil unterstellen.

ààtàiiMii vonLiàMàn
kür ckio

brauen
unck kür (Us lugsncksekrikt

àis XlsinS 'Mslti"
soksrn solebe als clisnen müssen,
bitten tvir dskörcksrliekst an uns gelangen ?u lassen.

vis vsoks kür àie „Aebrvàer ?rauvn-/eitung",
grün mit volàprsssung, kostet kr. 2. — ; àisjenige
„kür «lis Kleine » elt" ?r. —.60.
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Weihnachten offeriert das Tucliversaud-
haus (Müller-Mossmann) Schaffhausen als
praktisches Geschenk genügend Stoff [1036
zu einem soliden, kompletten Herrenanzug à Fr. 7.80
zu einer dauerhaften, hübschen Hose „ „ 2.90
zu einem prachtigen Knabenanzug „ „ 3-90
zu einem eleganten Herrenüberzieher „ „ 6.20
zu einem modernen Damenregenmantel „ „ 7.90
zu einem reizenden Cape „ „ 4.50

Muster dieser Stoffe auf Verlangen sofort franko.

Eine der besten Kuren
welche man jedem, der an Bleichsucht, Blutmangel,
allgemeiner Schwäche, Appetitlosigkeit, Ohnmächten,
träger Verdauung, Magenkrampf etc. leidet, dringend
anraten kann, ist diejenige mit dem echten, sich eines
20jährigen Erfolges erfreuenden Eisencognac Golliez.

Mit 10 Ehrendiplomen und 20 goldenen und
silbernen Medaillen ausgezeichnet, erfreut derselbe
sich eines Weltrufes und wird infolgedessen täglich
vonzahlreichenProfessorenundAerztenverordnet. (273

Nachahmungen, welche nicht den Namen Fried.

Golliez in Murten und die Fabrikmarke : >2 Palmen«
tragen, wolle man im eigenen Interesse nicht annehmen.
Zu haben in den Apotheken und besseren Droguerien.

Seidenstoff- ^UNcIlAdolf Grieder & Cie>
Fahrun,»,

königl. spanische Hoflieferanten [1040
versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art von 75 Cts.

bis Fr. 18.— p. mètre. Muster franko.

Schwarze Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle für Private. Welche Farben

wünschen Sie bemustert?

Im Weihnachts-Ausverkauf (772

Damen- und Herrenkleiderstoffe, höchst solide, reinwollene,
doppeltbreite, beste Qualität, à 95 Cts. per Meter. Englische
Nouveautés, doppeltbreit, à Fr. 1.45 bis 2.95 per Meter.
»— Resten in Frauen- und Kinderkleiderstoffen
per Elle 17, 22, 33, 45, 55, 1.26 Cts. franko meterweise.
Flanelle und Baumwollstoffe in Preisen sehr hillig.

Muster zu Diensten. Muster franko. Modebilder gratis.
Zürich. Oettinger & Co. Zürich,

F. Jelmoli, Fabrik-Depot, Zürich, sendet an
jedermann franko : Muster von Cheviots, Draps,
Phantasiestoffen, Cachemires, -Merinos schwarz,
doppeltbr., reine Wolle, von 90 Cts. bis Fr. 6. 50
per Mtr. — auch von Herrenstoffen, Bettdecken
und Baumwollwaren. [1018

Allgemeine Schwäche.
718J Herr Dr. Rosenfeld in Berlin schreibt:
„Bei einem sehr herabgekomihenen Patienten, der
lange Zeit verschiedene Eisenpräparate ohne irgend
welche Besserung angewandt, habe ich Dr. Hommel's
Hämatogen mit so gutem Erfolge gebraucht, dass nach
der ersten Flasche der Appetit, welcher ganz
darniederlag, und der Kräftezustand sich merklich besserten.

Namentlich hob der Kranke den angenehmen
Geschmack des Präparates sehr hervor. Mach der
zweiten Flasche waren die Kritfte bereits
so weit gehoben, dass er seinem Berufe,
dem er sich seit langer Zeit hatte entziehen
müssen, wieder vorstehen konnte."

FÄRBEREI/
GrössteAuswahl allerArten

Wwe A. Zollikofer & Sohn
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Gesucht:
1094] auf Mitte Januar ein tüchtiges
Mädchen, das gut kochen kann und den
übrigen Hausdienst kennt. Lohn Fr. 25.

Anmeldungen an Moritz Weil, Gerech-
tigktitsgasse Nr. 75, Bern.

Eine achtbare Tochter, welche wäh¬
rend drei Jahren in einem

Weisswarengeschäfte tätig war, gesundheitshalber

aber jetzt zurücktreten musste,
sucht Stelle als Zimmermädchen und
Lingère bei einer guten Familie.

Offerten unter Chiffre 1070 befördern
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Horncnhnftpn welche ffutempfohlene
(lui I Oulldl loll, Dienstboten suchen,
werden zuverlässig u. kostenfrei bedient
durch das staatlich konzess. Allgem.
Schweizer Flacierungsinstitut iu Bern.

Ma Christinaz-Jaunin
Villars le Grand (Waadt)

würde einige Volontürlnnen, welche
die franz. Sprache erlernen möchten,
aufnehmen. Dieselben hätten in den
Hausgeschäften mitzuhelfen und denPensions-
preis von Fr. 40.— zu bezahlen.
Familienleben. Referenzen. (H13972) [1062

Töchterinstitut
Iiindengarten, Unter (Zürich).

Beste Referenzen. [932
Prospekt durch die Vorsteherin.

Kaufmännische Töchterschule Konstanz.

Gründliche Ausbildung in allen j
Comptoirfächern, Französisch, Eng-I
lisch. Prospekte und Auskunft gratis [
durch die Direktion: [7481
(H 4269 G) J. Hainer.

Gelegenheitskauf!
Ein hochfeiner, massiv harter

Wasch h Schrank
m. Spiegelthür (Krystallglas, geschliffen)
Höhe 2,2 Meter, ist zu nur Fr. 190 zu
verkaufen. Auskunft erteilen Haasenstein

& Vogler, St. Gallen. [1087

Korrespondenzen für den Bezug meines

bewährten Haarmittels

Capillophore
beliebe man an die nunmehrige Adresse
Square de Chanipel, Nr. 10, Genf, zu
senden. (H 7258X)
788] Fran C. Fincher.

Puppenklinik!

Mandeln
ohne Schalen, per Kilo à

Fr. 1.50,
grössere Quantitäten
entsprechend billiger,empfiehlt

Ackermann-Colin,
1074] Frauenfeld.

Reparaturen, Gliederersatz.
Puppenperueken zum Selbstfrisiereu.

Haararbeiten jeder Art (Perücken und Scheitel etc.).

Mietinstitut für Theaterperücken etc.
Parfumerie- und Toiletteartikel.

Gros 1 Cour. Sturzenegger, Déta"!
Frauenfeld. [1008

Preismedaille Fachausstellung Biel 1892.

Diplom I. Klasse für vorzügliche Leistung
Thurg. Gewerbeaussteilung

Frauenfeld 1893.

ChokoladeLindt
Köhler, Sprüngli, Frey

niedl. Phantasieartikel in Ghokolade

Christbaumsaehen
empfiehlt aufbevorstehende Weihnachten
höflichst

A. Kunz-Zillig
Leihbibliothek und Handlung, St. Gallen

1037j Katharinengasse b. Theater.

Kinder-Spiel-Bürsten
empfehle als Christbaumgeschenke:

Fegbürsteli zu 15, 20, 25 und 30 Rp.,
Schuh-, Glanz- und Kleiderbürsten zu

15, 35 und 85 Rp.,
Schropperli und Flaumwischerli zu 55

und 75 Rp.,
Langstiel-Handkehrwischli zu 85 Rp.,
Beseli mit Stiel zu Fr. 1.—, 1.40 u. 1.85
Für WiederVerkäufer Rabatt.

Prompter Versand nach auswärts. [1061
Jos. F. Edelbauer, Bürstenmacher,

St. Gallen Brühlbleiche.

Jede Hausfrau
soll sich die Auswahl in :

Geflügel u, Wild
Tafelschinkli von 2 Kilo an

per Kilo à Fr. 2.60
feine Wurstwaren

Phantasie-Artikel
in Chokolade

Thee, Kakao, Flaschenweine und Spirituosen
letztere bis auf 20% Rabatt, bei

F. Vogel-Zell er, Comestibles

Neugasse 12, St. Gallen
ansehen. [1093

Telephon

Puppen
des Schweiz. Gemeinnützigen Frauenvereins

empfehlen [1055
-A.il>. u. Anna Locher

„Zebra", Multergasse, St. Gallen.

Pelzbarchent
weiss und. farbig, schöne Auswahl

Bernerleinwand in allen Qualitäten und Breiten

$$ Baumwolltuch B
Vorhänge, englisch Tüll, St. Galler Fabrikat

Vertretnnc fler Corsets System Dr.Miilttas

Taschentücher in grosser Auswahl.
Frau Allgöwer-Blaul

1052] Unterer Graben 12, St.Gallon.

Universal- Wärmeflasche „Meteor"

Aeusserst
praktische

Neuheit!

bei

Lemm-Marty,
4 Moltergasse 4

St. Gallen.
Als Bett- und Fusswärmer ganz ausserordentlich zweckmässig, weil

sie nicht nur gelegt, sondern auch gestëllt werden kann. Es ist dadurch
ermöglicht, dass man die ganze Fusssohle, sowohl im Sitzen als Liegen
anlegen kann. Wird auch mit Sloffüberzügen geliefett, wodurch die Wärme
nur langsam und angenehm abzieht und der Meteor als Fussschemel
vorzügliche Dienste leistet. [1089

Preise per Stück franko per Post:
Aus verzinntem Stahlblech

„ do. mit Leinenüberzug

„ do. „ Plüschüberzug
Aus Stahlblech, emailliert

Fr. 4. —
5. 20

* 7.-
„ 7.—

iMtnR&l3
C reiner, leichtlöslicher t

berfroffenerQua,,r
:fen überall zu haben

in9ücH£Ei4>iJ
von V2 ,'/4 Sc '/b K? un3 of

Erster Ehrenpreis mit Diplom u. goldene Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

PIS w steint 1895 -«a
täglicher Versandt von prima Qualität

extra, frische

à Fr. 25.— per Korb mit Netto 100 Pfd. Inhalt à Fr. 25.—
o fl tlR per Pfund W per Pfund A f» OCd U, \J\J jm Detail oder Anbruch.

Versandt per Bahn und per Post.
ÎI0F Garuni ie für la Irische "Ware.

Ferner während der Jagdzeit bis Ende Januar 1895

schöne grosse
7-8 pfiind. Wald-Hasen per Stck. 3.90,

Zu geneigtem Zuspruch unter Versicherung guter, prompter
Bedienung empfiehlt sich (H4218Q)
1068J E. Christen, Comestibles, Basel

^ A M1'

55

Schweizer Frsuen-Zeikung — Blätter flir den häuslichen Kreis

offeriert àas pnvdvorsauà-
kaus (Nüller-Nossmanu) 8ebafkbauson sis
praktisckss kssckenk genilgenà 8t«ik (1036
î» einem sclià, iomplettee iiemnMlig àPr. 7.80
zu emer llsiiseiisltse, imdeeeen iioee „ „ 2.90
ill àm Mliligen Xàsimig „ „ 3.90
în einem eisgenten iimeiàîià „ „ 6.20
în einem moànen »nmennegenmsntei „ „ 7.90
în einem nsiàn lînps „ „ 4.50

Nustsr àiessr Ltokke auf Verlangen sofort franko.

Lins «Ivi» kvsîei, Aun«n
vvelcke man )sâsm, àsr an Lleicksuekt, Blutmangel,
allgemeiner Lckväcke, Appetitlosigkeit, 0knmackten,
träger Vsràauung, Nagsnkrampk etc. leiàst, àringenà
anraten kann, ist àiejeoige mit àem eckten, sick eines
20)ädrigen krkoigss erkrsueuàeu kisencognae kolken.

Ait 10 pkrsnàiplomen unà 2t> golàsnen unà
silbernen Nsàaillsn ausgezsicknst, erfreut àersslbe
sick eines Weltrufes unà virà infolgeàessen täglick
vouzaklrsieken Professorenunààrztenverorànst. <Z?Z

Nackakmnngsn, velcks nickt äsn Namen prisà.

kolke? in Nurten unà àis pabrikmarks : »2 palmsn«
tragvn, volle man im eigenen Interesse nickt annekmsn.
Zu kadsn in àen itpotksksn unà dssseren Drogusrisn.

SêiâenstoNàlf Kkikllkl' St k°
köllixl. spaaisedo Aollistvi'îìntsll 11040

vsrs6QâsQ 2!U v^irkiliodsQ V'adrikpi'viZöii 8vdwar26,
B^oiZss und kardixs gsidsustoSs isdsr ^rt von 75 <5ts.

dis I^r. 18.— p. mötrs. Muster krarikio.

Loliwnr^s Soirtonsiokts
Bssts Ls2ussctU6l1s kür private. Wslods Garden

^Unsedsn 3is dsmustsrt?

Im IVàaà-àveàlik <772

Dame»- ûuà llerrevkIsickerstvS's, döedst soliâs, reiavollviie,
àoppoltdrviìv, dosîs Qualität, à 95 vts. per Ulster. Lo^Iisodv
Xovvvàlltss, âoppsltdrsit, à ?r. 1.45 dis 2.95 per Aster.
»»»«> Besten in prauen- unà kinàerkleiàerstàn
per DUv 17, 22, 33, 45, 55, 1.26 (üts. krsào raeterweÌZS.

PVaneife «»à Raumî«-oâ»o/^e à preis«» selir bW^.

!tiiriel>. cb <?<?. Ziifjvlí

t ^vinioli, padrik - Depot, ^ürieli, senàst an
)sàermann franko: Nüster von Okeviots, Draps,
l'kantasiestoll'v», Oacliemire«, Nerino« sebvarz,
àoxpsltbr., reins Wolle, von 99 Ois. bis Pr. 6. 50
per Ntr. — auck von tlerrenstolken, lîettàvckv»
unà Raumvolivareu. (1018

Lekivâeìie.
718( llsrr I»r R»«e»t« I«I i» lîorllii sekreidt:
„Lei einem sskr kerabgskomiksnen Patienten, àsr
lange Zeit vsrsckisàsns kisenpräparats okne irgsnà
vslcke Besserung angevanàt, bade ick Or. Bommel's
llämatogsn mit so gutem Lrkolgs gsdrauekt, àas» naek
àsr ersten plascks àsr Appetit, veleksr ganz àar-
nisàsrlag, unà àsr krâktezustanà sick merklick besser-
ten. Namsntliek bob àer kranke àen angsnekmsn
kesckmack àes Präparates sekr kervor. N»ek â«r
zv«it«i> l>u«<iio vi»r<» <lie lirtttto
«,« v«it gel»ot»e», «r »«luvn» lier» te,
>Iei» «r «iel» s«»t l»»gvr /eit I,»Ite entstelle»
»»üsseii, vivtlve v«r»t«De>i

lZfcì88îe/ìuzlvs!,l sllàsn

!!>I«e k. lollilà à 8olin

Oövendurg 'ZH

Lailàselìuds
ZossZâU?

«z

rv Z

QssrtOdtt:
1094^> auf Nitts lanuar ein tuektiges
lllâàvken, àas gut kocken kann unà àen
übrigen liausàienst kennt. Ookn Or. 2à.

àmslàungsn an làorit? V/eii, Ksrsck-
tigkeitsgasss Nr. 75, Lern.
tT'ins acktbars 'lovkter, vslcke väk-
1^ rsnà àrsi ilakren in einem tVeiss-
varsngssekäfte tätig var, gesunàkeits-
Kälber aber ^vt?t Zurücktreten musste,
suckt Stelle als Zimmermààcksn unà
Oingèrs bei einer guten pamilis.

Offerten unter Okikkrs 1070 dskôràsrn
Oaassnstsin & Vogler, Lt. Kallsn.

UoitNedKillloN ^s^às gutempkobleue
iivl I dullltl tvli, Dienstboten sueksn,
veràsn zuverlässig u. kostenfrei beàisnt
àurck àas staatUvb konzess. öligem.
Lebveizvr plaelvruugsinstitut in Lern.

M Llimà-àiiiii
Villar» Iv Kran à itVaaàt)

vûràs einige Volontitelmieli, velcks
àis franz. Spracke erlernen möckten, auk-
nskmsn. Dieselben kätten in àen Daus-
gösckäkten mitzukslksn unà àsnpsnsions-
preis von Pr. 49.— zu dszaklsn. Da-
nulienlebsn. Osksrenzen. <O13972) W62

l'Ôczài'iiisiitut
l<iii»âvi»g»rt«ii, Ul«t«r (Zürick)

Oeste ksksrenzen. ^932
Prospekt àurck àie Vorstskerin.

Xsàànniîlîlis lôlîliwzelmle lonsà
krûnàlicke àsbilàung in allen I

Oomptoirkäekern, pranzösisck, Log-1
lisck. Prospekte unà Auskunft gratis I

àurck àis Direktion: s748I
(D 4269 k) liàer.

üelsAOKkeitskauk!
Pin Itovbkeiuer, massiv karter

wasOdl ^ LOliran^
IN. Lpiegeitkür (Krystallglas, gsscklikfen)
köks 2,2 Nster, ist zu nur Pr. 199 zu
verkaufen. Auskunft erteilen Daasen»
stein â Vogler, 8t. Kalten. (1087

korresponàsnzsn kür àen Lszug msi-
nss deväkrten Daarmittels

Lapillopliope
beliebe man an àie nunmskrige kàresse
8«inare àe Oiiaiupvl, Nr. 10, Kenf, zu
ssnàsn. i ll 7258 X)
788) k>»i» < t iseliee.

?nppsiil^linià!

IVIanäSlri
olivv 8vlia1en, per Lilo à

V'r. 1.30,
grosser« ijuantitäton eilt-
sprevIivDà billiger,eichàklt

^àkriûMû-tîollii,
1074) lk'l'aìlSIlt'Slà.

Reparaturen, Klieâvrvrsatz.
kuppeiiperlielieii iuw 8elb8tkri8ier«il.

kaai-arbeiten jeàsritrt (fsàli uml Zàile! etc)
Nistinstitut kür Vksaterpsrücksn etc.

parfumerie- unà Voilettsartikel.
llovr. 8àeiieMr, và»!

leuiKiitelil. (1008
preismsàaills packausstellung Diel 1892.

Diplom I. Klasse kür vorzüglicks Dsistung
pkurg. Ksverbeausstellung

prauenkelà 1893.

Qbokolscis l.inclt
Xoklsr, SMiiZIi, krex

niblil. l'kaà8ieài'!>lisl in lîkol(olâl!e

LdristdÄUinsaedöii
smpiisklt aukbsvorstsksnàe VVsiknaekten
köilickst

üunz /iiiig
iMibliàì eml llleilinx, 8t. ktlleii

1037) XàmslMss d. Iliestee.

1ià-8M-kiifà
ewpkskls als tlkristbaumgesekenke:

pegdiirsteli zu 15, 20, 25 unà 30 pp.,
8vkuk», Klanz» unà kieiàvrkllrsteU zu

15, 35 unà 85 Dp.,
8ekropperii unà plauinvisekerll zu 55

unà 75 Dp.,
Dangstiel-llanàkekrviselili zu 85 Op.,
Deseii mit 8ti«I zu Pr. 1.—, 1.40 u. 1.85
piir Wisâsrvorkàuksr ptakatt.

ffemptef isfsmill I>i>e!i Sliee/Stle. (1061
I««, p. Wlaoldi»»«,., Lürstsnmacksr,

8t. Kaiien kriidldleick«.

HslisipAli
soil sick àis àsvakl ill:

vsklDgSl i. Wklcì
1ál8ànlili van 2 Xilo M

per kilo à ?r. 2.60
keine ^Vurstwarsn

in kkokolaàs
Ikes, Ksligll, ilsziîliLWeiiik unil Zpickuvsen

letztere bis auk 29°/» Rabat», bei
1. V9gvi-^eilvr, lîmesliblez

Neugasss 12, Lt.kallvn
anssken. (1093

Ielei»i>n»

?iixx6ii
àes Lckvviz. Kemeinnützigen prauen»
verein« empksklen (1055

„Zebra", Nultsrgasse, 8t. kallen.

pslZbsrebsnt ^wslss unâ ksi'diN. soDöris TkuswsDI

Lsi'iiSi'Ieiriwàriâ in nilen yNiMen unà àà
H M

VoàâriNS, evAised Mi, St.Kàiiei' Mriw
skkîreîilU à Loà 858îei»

in gpusssr- /i.iil?wLtdI.
k^i-au /^I!söwS5-ö>3u!

1052) và«r Krädeii 12, 8t. UnIIen.

»ni'ttî-ll- MkMkslklSlZllK

^6U886r8t
pmIîtÎZedo

bei

iemlii lilski)),
4 MlterMe ^

Lì.
ills Lett- unà pussvärmsr ganz ausssroràsntlick zvsokmässig, veil

sis nickt nur gelegt, sonàern auck gestellt vsràen kann, ks ist àaàurek
srmöglickt, àass man àis g»n»e pusssokls, sovvokl im Litzen als Diegen
anlegen kann. lVirà auck mit Llolküberzügen geliskeit, voàurck àis Wärme
nur langsam unà angsnskm abziskt unà àer Nstsor als pussscksmel
vorzüglicks Dienste leistet. (1089

preise per Ltück tr«.»R« per Post:

às verzinntem Ltalllbleeli

„ clo. mit I^eineiiüböi'ZtiA

„ clo. „ ?Iü8ebüboi'zug
Ltalllblsell, smailliert

lik'. 4. —

^ 5. 20

7.—

S
e l'einei'. leicdtlöslicde?

^eàffenei'8u2»^
ken iidspsU zu ksdenvon â/î ,'/4 St '/s K? un^ ok

^step Lkpenpi-eiL mit viplom u. golàe IVIvliaills Veneciig 1894.
Kollisne IVIvliaille Wien 1394.

täNliOtiSr Vsrssiiàt von prirns Qualität

à kp. 25.— per liorb mit liletto lVV l^fc!. Inhalt à 5p. 25.—
z. D pse Vkoriä 'Mß DW' x>«r- k>5e>r>â X r»
«. V, IZstsN oâsr ^ridroeN. á 0.

Vsrssriât psr> Nskrz uriâ psr> ?c>st.
>»»» i<^ »Vli I» tVris«z4>« Wîii«-.

perner vâkrsnà àer lagàzsit dis kuàe lanuar 1895

soiiôno grosso
7-8 psünö. Wall!->^a8en pe^ 8iek. 3.98,

Zu geneigtem Zuspruck unter Vsrsieksruug guter, prompter Le-
àienuug smxüeklt sieb (II4218 0)
1068) x. Obriàn, Oomsstibles, Li»89l

^

s



©rfjtalicr Srauen-Seitunß — Blätter für ï»en Iiauslidjen Erete

Damen-Confeetions- und Damenkleiderstoffe.
Weihnachts -Verkaufe

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Damenkleider-Stoffe,

das ganze Kleid, 6 Meter doppeltbreiten Stoff:
Solideste Rayé-Tuche, neueste Melangen

„ Carreaux, Ecossais

„ und beste Damentuch-Melangen
Elegante Saison-Nouveautés

„ Fantaisies à soie

„ Diagonales und Noppés

„ Matelassés und Bouclés
Hochfeinste Modestoffe, 120 cm breit, glatt und Fantasie

bedeutend reduziert, per Meter Fr. I. 75, I. 95 bis
Solideste Fantasie-Beige, Robe 10 Meter

Original-Modelle in Confections und

Fr. 10. 50
Fr. 11.70

Fr. 2.95
Fr. 3.60

Damen-Confections.
Gelegenheitskauf in Regenmänteln, Paletots und Rädern:

Jaquettes, halblange, modernste von Fr. 6. 50 an
von „ 8.50 an
von „ 11.50 an
von „ 7.50 an
von „ 10.50 an
von „ 12.50 an
von „ 15.50 an
von „ 2.50 an
von „ 3.50 an
von „ 20.— an

Jaquettes, schwarz und dunkelblau
Jaquettes in eleganter Ausführung
Regenmäntel, neueste Façons
Regenmäntel, neueste Pelerine-Façons
Wintermäntel in warmen Double-Stoffen
Wattierte Räder, solideste Bezüge
Kinder-Regen- und Wintermäntel
Blusen, Jupons, Morgenkleider
Peluche-Jaquetts und Capes, feinster Schnitt

Costumes zur Hälfic der Ankaufspreise,
Herren- und Knabenkleiderstoffe in den Preisen bedeutend reduziert.

Wir machen auf unsere grossen Schaufensterausstellungen mit Preislagen aufmerksam und laden zur gefl. Besichtigung höflichst ein.

Centralhof OETTINGER & CIE-
Muster aller Stoffaxtera. franlxo ins Haus.

Centralhof.
[1033

Neuestes, englisches System im Kleiderschnittzeichnen nach Karton
und Kleidermachen,

f; Kurse
in diesem sehr leicht zu

erlernenden System
werden täglich erteilt von

Mina und Frida
Federer

Koppels

Buchhandlung
St. Gallen.

[1067

GefüUte Biberstücke
in diversen Grössen

Feinste Zürcherleckerli
in 6 Sorten [1072

Baslerleckerli
Russisches Brot
Haselnussringe

Feine Gugelhöpfe
Feinste Eierzöpfe

kalte nnd warme Pastetchen
nur in bester Qualität und
sorgfältiger Ausführung, empfiehlt über
die Festzeit angelegentlich

Carl Frey, Konditor
St. Gallen, Neugasse 22.

Telephon.
Solide

Thürvorlagen
aus Leder, Cocos- und Manilaseil,

in 5 Grössen,

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins,

Wäscheseile,
nicht drehend, 50 -100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—,
Waschseilbrettchen und Klammern,

Fensterleder nnd Schwämme,

Win terpan toffein
mit Haufbohlen

in allen Nummern empfiehlt bestens
D. Denzler, Seiler,

(OF 2492) SCiiricl», [884
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Jgg Sterilisierte Milch in Flaschen g
der Berneralpen-Milchgesellschaft

in Stalden, Emmenthal, Bern.

Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz.
Dieses ganz vorzügliche Produkt, welches sich innert kurzer Zeit einen überraschend grossen Kundenkreis

erworben hat, wird den Herren Aerzten hiemit wärmstens zur Beachtung empfohlen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies von durchaus gesunden Tieren, denen Naturfutter

verabreicht wird. Die Ueberwachung der Tiere und Stallungen durch die Inspektoren und den Chemiker
der Gesellschaft ist eine sehr strenge.

Die angewendete Sterilisationsmethode ist diejenige, welche bis jetzt die sichersten Resultate liefert.
Die bisherigen Resultate für die Kinderernährung, über welche die Gesellschaft bereit ist, detaillierten Auf-

schluss mit Referenzen zu erteilen, sind vorzügliche.
Die Konservierung ist eine fast unbegrenzte. (H 4856 Y) [867
Verkaufspreis an das Publikum 40 Cts. per Flasche von 6 Deciliter Inhalt ohne Glas.

25 Goldene Medaillen
und Ehrendiplome

FieiscI)-Pepton,
Fieiscb-Extracfc

Generaldepot
für die Schweiz:

Johannes Pannenberg

in Bern,
Thunstrasse 14.

Zu haben
in allen Apotheken, Droguerie-,

Delikatessen- und besseren

Spezereihandlungen.
(H 2791 Y) [606

b Kinder-Lederschürzen i aus bestem g
_ h « h » ' weichem Leder Ig

i Frauen-Hausnaltungsscnurzen l geschnitten 1
empfehle zur Schonuns der Kleider. [947

F. X. Banner, LederscMrzenfabrikatiou, Rorschach.

Schinken
ä'/g—4 Kilo schwer, fein
im Geschmack und sehr
mild gesalzen, à Fr. 1.55
per Kilo, empfiehlt

Ackermann-Colin,
1075] Frauenfeld.

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G. L. Totoler &, Oie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. f440

Glättekurs.
Töchter, welche das Feinglätten gründlich erlernen wollen als Beruf, sowie

für den Hausgebrauch, finden jederzeit Aufnahme bei [1079

Frau Gally-Hörler, Feinglätterin
9 Schmiedgasse 9, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter Mr den häuslichen Kreis

I)Arn6n-L0nk6(Zti0N3- unä vÄMsnklöiäsrswsss.
sàs.s1ibs -Vààutis

b>sclsl.tbsncl ldsr'sdcsSSSD^bSDi?fsissi4.
Vam6nkleiàei'-8t0ff6,

âss gsiiZ-s lîlsià, 6 MstSr äoppslldrsitsr! Lìotk:
Koliclesto kazsS-kuoke, ueuests NolanZen

Larreaux, foossais
^ uncl beste llamentuob-Melangen.

floxanto 8aison-kouveautes
fantaisies à soie

„ viagonsles uuà koppes
^ Matelasses unà kouvles

Hochfeinste Moclestotte, 120 cm breit, Alatt uucl fantasie
becloutouà redu^iei-t, per Neter fr. I. 73, l. 35 bis

Zolicleste fantasie-keige, kobe >3 Meter

Oii^illâl-Noàvllo in Ooàetious uiìà

fr. 10. 50
fr. 11.70

fr. 2.35
fr. 3.00

Vamen-Ooàetioiìs.
KlvlvKeiiIieitskallk !u kvAvomänteln, Laletots uuàkââvru:

jaquettes, kalblauM, woäsrnste von fr. k. 50 an
von 8.50 an
von „ 11.50 an
von „ 7.50 an
von 10.50 an
von „ 12.50 an
von 15.50 an
von 2.50 an
von n 3.50 an
von » 20.— an

jaquettes, sebwarn unci àubslblau
jaquettes in eleganter ^.uskübrunZ
Regenmäntel, nsusste façons
Kögenmantel, neueste feloi'ine-faczens
Wintermäntel in warmen Oeubls-Ltoffen
Wattierte kälier, solideste Ls^liZe
kinäer-kegen- und Wintermäntel
Klüsen, jupons, Morgenldeider
feluobe-jaquetts und Lapes, feinster Lànitt

Costumes /ur UM«

Wir inaeben auf unsere grossen LebaufensterausstellunZen mit freislaZen aufmerksam und laden üur Kell. LesiebtiAunA bötliebst ein.

kölltlkliliok
S.11S1- SîOS's.rìSFZ. Z.22.S ÜS-Vt-S.

lîklìtrîildok.
ft033

^euesie8, eng!Î8à8 8>8tem im Xleicle^ellnitksieknen naell Kàn
uncl KlSicloRrusolisri.

in diesem sebr leiebt ZU

erlernenden Lastern
werden tä^lieb erteilt von

IVIins uncl Uriels
^scisl-sr

Xöxxsls

VuokksnàlunA
Lt. Qallsn.

^1067

Kî'fûà kiderslüekv
in diversen krösssn

kàìe àedttleàli
in 6 Sorten ^1072

SasIsrlsO^Srli
Russisoliss Lrot
HassInussrinKS

?sirls (Zru^slliöpks
?sinsts Hisrsöpks

ksltv im«! tvsrme kaztetekeii
our ill bester (Znalität und sorg-
kältiger àskûbrung, emxüsblt über
die festseit angslsxentlieb

LarlXMMr
Sit. v»!!«», Neuxassv 22.

F«1«zx»1»c)i».

l'liüi'vo aN SH
aus Deder, Locos- und Nanilaseil,

ill à Krössen,

I^àkSr ii. "l?6x>x>ioliS
ill 60—120 ein Lreite, verscbied. Dessins,

âsczliSSSilS,
llickt drebelld, 50-100 bleter lang,

von ?r. 3.— bis 10.—,
»Vaseksvilbrettcben und klammer»,

Rensterleder und 8cbwän>me,

V/intSrpantokkslii
Illit

ill allen Nummern emxlieblt bestens
O. IZsusilsr. Keiler,

(0f 2492) 2liì»-1<z»., s884
Lonnsnquai 12 — Rennwsg 58.

W Llsrilisisrls lVlilc-li in ?1asàsn N
clvf LsfnsfsIpsn-^/Iilek^sssllsoksit

in fininentbal, Lern.

Depots in g.11sn Zrosssn ^.potliSl:sn der Loli^si2!.
Dieses xan^ vor^üZlieks Drodàt, velebes sieb illllert kurzer Zeit einen überrasedend grossen Lundelllcreis

erworben bat, wird den Herren itsrxtsn biemit wärmsten» ?ur Leaobtnllg einpkoblell.
Die Nileb stammt aus der besten Ksgelld des Lmmentbalss voll durekaus gesuaden lisrell, denen Natur-

kutter verabreiebt wird. Die Dederwaebung der liere uad Ltallullgsn dureb dis laspàtorea uud den Lbsmiksr
der DsssIIscbskt ist eine sebr strvogs.

Die angewendete Sterilisatiollsmstbods ist diejenige, wslebs bis )àt die siebsrstsn Resultats liefert.
Die bisbsrigsn kür die Xindsrerlläbrullg, über welebs die Kssellscbakt bereit ist, detaillierten äuk-

sebluss mit Referenden du erteilen, sind v«r-i»Al1e!»«.
Die Konservierung ist eins fast unbegrenzte, (R 4356 V) )867
Verkaufspreis an das Dudlikum 40 (lts. per flasebs von 6 Deciliter Inbalt okns Rias.

28 Qolclsns /VlscisillsD
unä ^bfsnclîploms

Dâ^ì kíeisch pepton.
^leisch.kxti'âct.

(A6H6rs.1Ä6x()t
kür àis LoNweiZi:

jlIlMSî l'ilMISIlllöl'g
in

kbun8tra8«v 14.

Z!« I»»!»«»»
in allen àpotbàsn, Droguerie-,

Delikatessen- und besseren

Lpsdsreibanàngsn.
(R 2791 V) s606

U Kimlei'-lellemliiil'leii > ^> » „ ' wsicznsrn I_,sâsR W
^fl'Mà8kàng88l:kul'M! sssànittsn Z

empkeble dur Lrkonuns der Kleider. ^47
k'. X. lîllililbi', làrsMrlîMbàtioii, Ilvi^ìiilfti.

8cdiàeil
2'/z—4 Lilo sekiier, kà
in» (»vsvliioavk auà sekr
miltl xesàvu, à fr. 1.55
per kilo, vmplivlilt

^okefmann-Lolin,
1075) ?rauSnks1â.

Wssctl-àswînâ-IVIssekinen
mit prima Dummi-VValdsn

<Zi. F,, r<>i> 1 »- <Iî«.,
Zollbausstr. 5, Sit. s440

Lllâttànrs.
Vöokter, wslebs das fsinglättsn gründliob erlernen wollen als Rsruk, sowie

kür den Rausgebrauod, linden isderdsit ltuknakms bei )1079

?rsii LläUzr-Hörlsr. feinKlìitteiiu
9 Lokmiedgasss 9, <Zi«.1I«i».
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Zu Geschenken geeignet!

ett-Tisclie
nach Votscü-Sigg,

Patent "Wahl,
billigsten Fabrikpreisen.

C. Fr. Hausmann
[Apotheke A8 Sanitäts-Geschäft

St. Gallen. [1084

mmwt m

sg
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Kennen Sie Samos-Wein?
Import aus Kleinasien,

vorzüglicher u. zugleich der billigste
Kranken- und Dessert-Wein,

per Flasche 1 Fr.
Nach auswärts Verpackung gratis.

Zu haben bei (H3660Q) [891

E. Hedinger-Benz,
Basel.

Günstig für Brautleute!
Wegen Räumung des Lokals sind

zwei prachtvolle

klomplette Betten
m. schönen harten Bettladen (Aufsätze),
ganz Rosshaarniatratzen, feinen grossen

Flanmdeck^n, für zusammen nur
Fr. 360, zu verkaufen; zwei schöne,
harte, ganz neue Naclit-Tischchen
mit weissen Marmorplatten, zusammen
Fr. 35. Auskunft erteilen Haasensteiii
& Vogler, St. Mallen. [1088

Die Stellung der Frau.
Von Pfarrer Kambll.

Preis nur 40 Cts. In Partien à 30 Cts.
IST* Für die Teilnehmer des

Sonntagabend-Vortrages empfohlen!
Verlag von Werner Hausknecht

Neupasse (Durchbrach), St. Gallen. [1086

-C

CEYLON TEA
Coylon-Thee,

sehr fein sclimeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

per engl. Pfd. Originalpackung pr. 1/2 kg
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5. 50
Broken Pekoe » 4.25 > 4. 50
Pekoe » 3.75 > 4. —
Pekoe Souchong > —.— » 3. 75

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/akg.

Kongou » 4.— » '/a

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/» kg. Fr. 3. —.

Vanille,
erste Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei, Rabatt an Wieder-

verkäuler und grössere Abnehmer,

Carl Osswald,
Winterthur. [787

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 0 Ko. ff. Tollette-Abfall-Selfon
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [133

Bergmann <te Oo., Wicdikon-Zürich.

Als sehr nützliches und wirklich praktisches

Festgeschenk
empfehlen wir für die verehrten Hausfrauen und Hoteliers unsere bewährten

Patent-Stahldraht-Bärsten
zum Reinigen und zugleich zum Wichsen der Parquetböden.

Der Umstand, dass die Stahlspäne vollständig ersetzt werden und die Anschaffungskosten
derselben daher für immer wegfallen, lässt den Preis unserer J?ateiit-Stalild.ralit-
Bürsten nie zu hoch erscheinen.

Für die Haltbarkeit unserer Artikel leisten wir die weitgehendste Garantie.
Nichtpassende Bürsten nehmen wir jederzeit gerne wieder zurück.

Wir liefern franko ins Haus:

Fr. u. 2.50

55

55

55

Treppenbürsten Nr. 5
Handbodenbürsten Nr. 6, Ia Qual.

„ 7, la
'33 55 Sä, Ia

Strupper mit Holzaufsatz, Ia
„ „ Gussaufsatz, Ia

Blochbürsten m. „ Ia
Biirstenreiniger für Handbürsten 50 Cts.

Blochbürsten und Strupper gratis.

55

55

55

55

2.
5 —
6.— u.
6.50

12.— u. 14.—
16.— u. 21.—
26.—,31 ii. 36

mit Sliel

35

53

5»

33 33

Um Vorurteile, die durch die bisher bekannten, borstenähnlich in Holz eingesetzten
StahldrahtbUrsteu hervorgerufen wurden, abzuwenden, bitten wir, die in Nr. 52 der „Schweizer
Hauszeitung" vom 29. September 1894, Nr. 28 der „Kochschule und Ratgeber für Familie
und Haus" des „Familien-Wochenblatt" vom 28. Juli, Nr. 36 der „Schweizer Frauen-Zeitung"
vom 9. September und Seite 467 des „Schweizer Frauenheim" erschienenen Empfehlungen
seitens tüchtiger und wohlmeinender Hausfrauen zu lesen.

Ferner führen wir an, einige der uns gütigst zugesandten Zeugnisse.
1. Bezeuge hiemit, dass ich die von Dietschy & Cie. erfundene Stahldrahtbodenbürste in meiner

Haushaltung verwende und diese als äusserst zweckentsprechend sich erweist. Sie gibt dem Boden eine
gleichmässige Ebene und arbeitet diesen nicht so sehr auf wie andere Stahlspäneaulbewahrungshalter
etc. etc., und kann ich sie jedem bestens empfehlen.

Riesbach, 31. Juli 1894. L. F., B.

2. Die Stahldrahtbürsten von Dietschy & Cie. für Reinigen und Wichsen von Hartholzböden
habe ich in jeder Beziehung als praktisch und allein richtig anerkannt und kann jedermann dieselbe
anempfehlen.

Zürich, 20. Juni 1894. F. B., A. i. R.

3. » Herren Dietschy & Cie., Zürich.
Mit der mir gelieferten Stahldrahtbürste bin ich sehr zufrieden. Dieselbe bietet viele Vorteile, sie

erspart Arbeitskraft, Zeit und Geld, weil das lästige Aufreiben mittels Stahlspänen ganz wegfällt. Ich
beuütze die Bürste für meine Geschäftslokale seit sechs Monaten und würde nur ungern wiedtr auf die
frühere Methode zurückkommen.

Zürich, 8. September 1894. A. B., Sp.-G. f. P.-A.
4. Herren Dietschy & Cie., Zürich.
Seit längerer Zeit besitze ich von Ihnen • zwei Stahldrahlbürsten, eine Blochbürste und eine

Handbürste und kann ich mich über die Gebrauchbarkeit derselben zur vollsten Befriedigung aussprechen.
Dieselben entsprechen allen Anforderungen und sind wirklich ein vollständiger Ersatz der verhassten
Stahlspäne. Die Bürsten beschränken auch den Gebrauch von Wichse auf ein Minimum. Ich kann
dieselben also jeder Hausfrau aufs beste empfehlen und werde selbst in dieser Beziehung das möglichste tun.

Zürich IV, 20. September 1894. Hochachtend G. M., B.

5. Die Stahldrahtbürsten von HH. Dietschy & Cie in Zürich (ja nicht zu verwechseln mit denen
von Hrn. Dünner in Winterthur) habe ich als das Beste gefunden, was dazu dienen kann, nicht nur die
Böden und Treppen vom Schmutz gründlich zu reinigen, sondern die gleiihe Bürste dient auch zum
Polieren der Böden, wenn dieselbe auf die bezeichnete Art verstellt wird. Ich könnte mich nicht mehr
trennen von dieser sehr praktischen Stahldrahtbürste und empfehle ich sie den geehrten Hausfrauen
aufs beste, da dieselben viel Zeit und Geld sparen.

Zürich, Oktober 1894. F. F.-R.
6. Unterzeichnete bezeugt hiemit, dass sie die von Dietschy & Cie. bezogenen Stahldrahtbürsten

mit bester Zufriedenheit jeder Hausfrau empfehlen darf; denn sie dienen nicht nur als Ersatz der
Stahlspäne, sondern erzeugen ebenfalls einen prachtvollen Glanz bei geringem Verbrauch der Bodenwichse.
Ich besitze die Bürsten schon mehr als sieben Monate und dieselben haben sich tadellos erhalten.

Zürich, 14. Oktober 1894. F.K.
7. Ich bescheinige den Herren Dietschy & Cie. gerne, dass ich eine Stahldrahtbürste obiger

Firma seit Monat Mai benütze, dieselbe die Stahlspäne gänzlich ersetzt und dem Fussboden schönen
Glanz verleiht, so dass ich diese Bürste jedermann bestens empfehlen kann.

Zürich, 17. Oktober 1894. F. M. Z.

8. Herren Dietschy & Cie., Zürich.
Habe vor einigen Wochen eine Handstahlbürste und eine dito Blochbürste bei Ihnen gekauft und

war schon beim ersten Gebrauch ganz entzückt davon. Wollte aber auch überzeugt sein, ob sich beim
längern Gebrau< h diese auch bewährt und kann ich Ihnen heute nun für sehr zweckmässige und solide
Konstruktion mein bestes Kompliment machen. Mögen alle Hausfrauen zu ihrer eigenen Erleichterung
und Freude sich diese Bürsten anschaffen, bei denen die vielen Uebel der Slahlspäne ganz wegfallen.

Zürich, 18. November 1894. F. Wwe. K.

Weitere Zeugnisse werden in Abdruck mit Prospekten auf Verlangen gerne gratis und
franko zugesandt.

Jede Hausfrau wird sich freuen, eine unserer Patent-Stahldraht-Bürsten
als Geschenk zu erhalten ; denn mit derselben erspart sie die Anschaffungskosten der Stahlspäne

und erzielt zugleich ein viel schnelleres und besseres Reinigen und Wichsen des

Parquetbodens.
Hochachtend (H 5049 Z) [1091

Dietschy & C'* 4 Stüssihofstatt 4, Zürich I.
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Kklinkli 8ik 8Wll8-!iVkin?
Import aus Kleinasien,

vorzüglicbsr u. zuxleiek der düligsts
kranken» und Dessert-Wein,

perk1a8eke 1 kr.
Nacb auswärts Verpackung gratis.

2u baden bei (R3660(Z) f831

L. HsàK6i>LeK2,

KUn8tig tlli' Sl-autleute!
Wegen käumnnx des Dokals sind

zwei praelitvolle
K.Ic>irzx»lStts Lsttsri

m. svbönen Karten Bettladen (äuksälzg),
ganz Rossbaaruiatratzen, keinen grossen

planiudeck^n, kiir Zusammen nur
?r. 360, zu verkaufen; zwei seköns,
Karts, ganz neue >»<I,t-It>«ektIi«n
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Pr. 35. Auskunft erteilen llaaseustein
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und kaltbar,

Orange pekoe Pr. 5.— Pr. 5. 50
Broken pekoe » 4.25 » 4. 50
pekoe » 3.75 » 4. —
pekoe Loucbong » —.— » 3. 75

vdina-LIiso,
bests Qualität, Loucbong pr.4.— pr.'/skg.

kongou » 4.— » '/s

OsFlon-2iiut,
eebter, ganger oder gsmablener, 50 gr.
50 Lts., 100 gr. 80 Lts., V kg. Pr. 3. —.

Variills,
erste Qualität, 17 em lang, 30 Lts. àas

Ltück.
Nüster kostenfrei, Rabatt an Wieder-

vsrkäulsr und grössere äbnelimer

Oarl Osswalâ,
tìlnterttiiir. f787

kür 6 kranken
versenden franko gegen Naebnakme

btto. ö!o. tl. Iol!stts-àdlàU-8kl!sll
tea. 60—70 Isicbt besobädigte Ltück e
der keiusteu koiletts-Seiken). s 133

Rsrslrra.nn ck Oc>., Wiedikon-Mricb.

VIs sekr nütxliekss unä wirkliek praktisekss

?ssbZsss1isriIi
ewpksklen wir à àie verskrten Bauskrauen uuà Hoteliers unsere bewäkrten

kûeili-Lklilàrût-Lài'zteil
ZUW BeiniZen unà xuZIeiek xuw Wieksen àer ?ar«znvtbôàvn.

ver làwstanà, àass àie Ltaklspäns vollstânàiZ ersstxt weràeu unà àie VnsekakuuZskosteu
àerselben àaker kür iwwsr weZkallsn, lässt àen Breis unserer
IZû.t'àsr» vie xu dock ersekeinen.

?ür àie Haltbarkeit unserer Artikel leisten wir àie weitZekenàste (Garantie, l^ielit-
passenàe Bürsten nekwen wir ieàerxeit Zorne wieàer Zurück.

Wir liekern krank« ins Baus:

?r. u. 2.50

?» 7.-
Vreppvnbürstvn > p. 5
llanädoltendüp^ten Hr. 6, la Nnul.

-, 7, la
-, -, 8îl, la
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lîûrànreiniFer kür llanilkürsten 50 0t8.
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6.— u.
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26.—,31 n. 36
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-,
>?

-,

>?

Una Vorurteile, àie àureb àie bisber bekannten, borstsnâbnlieb in Bo>2 einZeset^teu
8àlilà3lltbûràll bervorZeruken wuràen, àuwenàen, bitten wir, àie in Kr. 52 àer „8ebweiter
BausMitunZ" vow 29. Leptewber 1894, Vr. 28 àer ^Kocbsebnie unà BatZeber kür kamilie
unà llaus^ àes „Vanailien-VVoebenblatt" vow 28. àuli, Vr. 36 àer ^Lebwei^er Vrauen-^eitunZ^
vow 9. Leptewber unà Leite 467 àes »Lebwàer Vrausnbeiw" ersebisnenen BwpkeblunZen
seitens tüebtiZer unà woblweinenàer Bauskrauen 3u lesen.

Kernel' kübrsn wir an, einiZe àer uns ZütiZst ^uZesanàten ^euZnisse.
1. Bezeuge bismit, àass iob die von Oietsebv à Lie. srkunàene Stablcirabtboüsnbürsts in meiner

Rauskaltung vsrwsnàs unà àisse als äusserst izweeksntspreekenà sieb erweist. Lis gibt àsm Boàsn sine
gleicbmàssigs pbsns unà arbeitet àiessn nickt so ssbr auf wie anders Ltablspànsautbvwskrungsbalter
etc. etc., unà kann iob sis ieàsm destens empksblen.

Riesbaeb, 31. lull 1894. k. p., L.
2. Ois Ltablàrabtburstsll von Oietseb^ à Lie. kür Reinigen unà VViebsen von Rartbol^bôàsn

babe ieb in isàsr Le^isbung als praktisek unà allein riebtig anerkannt unà kann isàermaun dieselbe
ansmpfeblsu.

^üricb, 20. luni 1894. p. R., ä.. i. R.

3. « Herren Oistsck^ K Lie., Ziiriek.
Nit der mir gelieferten Ltabldraktdürsts bin iek sekr zufrieden. Dieselbe bietet viele Vorteils, sie

erspart Arbeitskraft, Zeit und Leid, weil das lästige à treib en mittels Ltablspänen ganz wegfällt. Ick
benutze die Bürste kür meioe Lssekäktslokale seit seeks Normten und würde nur ungern wieder auk die
trübere Nstbods zurückkommen.

/ürieb, 8. Lsptember 1894. ä. L., Lp.-L. k. p.-ä.
4. Rsrrsn Oistscb/ K Lis., ^üricb.
Leit längerer Tisit besitze iek von Ibnsn zwei Ltakldrabtbürstsn, eins öloekbürsts und sine Rand-

bürste und kann ick micb über die Lsbrauckbarksrt derselben zur vollsten Befriedigung aussprscbsn.
Dieselben eutsprscken allen Anforderungen und s>nd wirklicb sin vollständiger BrsatZ der verkassten
Ltablspäns. Die Bürsten bssebränken auek den Lsbraueb von ÜVickse auk ein Ninimum. Ick kann die-
selben also lsdsr Rauskrau auks beste ewpksbtsn und werde selbst in dieser Bsziskung das möglicksts tun.

Aüricb IV, 20. Lsptember 1894. Rockaebtsnd L. N., ö.
5. Die Ltakldrabtbürstsn von RR. Distscb/&Lis in üüricb nickt zu verweekssln mit denen

von Rra. Dünner in Wintertkur) babs ick als das Beste gefunden, was dazu dienen kann, nrcbt nur die
Böden und "kreppen vom Lcbmutz gründbeb zu rsmigsn, sondern dis glen be Bürste dient aucb zum
polieren der Böden, wenn dieselbe auk die bezsicknets ä.rt verstellt wird, leb könnte micb nickt mebr
trennen von dieser ssbr praktiseksn Ltabldraktbürste und empksbls ieb sie den geeinten Hausfrauen
auks beste, da dieselben viel Zeit und Leid sparen.

2 ürieb, Oktober 1834. p. p.-k.
6. Illlterzsicknste bezeugt kismit, dass sie die von Distscb^ & Lie. bezogenen Ltabldraktbürsten

mit bester Zukriedsnbsit pedsr Rauskrau smpkeblen dark; denn sie dienen nickt nur als prsatz der Ltabl-
Späne, sondern erzeugen ebenfalls einen pracktvollen Llanz bei geringem Vsrbraueb der öodsnwicbss.
leb besitze die Bürsten sebon mebr als sieben Nonate und dieselben baben sick tadellos erkalten.

Zürieb, 14. 0ktober l894. p. k.
7. leb bssebeinigs den Rsrrsn Dietseb^ à Lie. gerne, dass ick sine Ltabldraktbürste obiger

pirma seit Nonat Nai benützs, dieselbe die Ltablspäns gänzlieb ersetzt und dem pussbodsn sebönen
LIanz verleibt, so dass ick diese Bürste jedermann bestens smpksblsn kann.

Zürieb, 17. Oktober 1894. p. N. X.

8. Rerren Oietsebv â Lis., Mrieb.
Rabe vor einigen ÜVoeksn eins Randstablbürsts und sine dito Bloekbürsts bei Iknen gekauft und

war scbon beim ersten Lsbraueb ganz entzückt davon. Wollte aber aucb überzeugt sein, ob sicb beim
längern Lebrarn b diese aucb bswäbrt und kann iek Iknen beute nun kür ssbr zweckmässige und solide
Konstruktion mein bestes Kompliment macbsn. Nägsn alle Rauskrausn zu ibrer eigenen krlsiebtsrung
und preude sieb diese Bürsten ansebakken, bei denen die vielen Rebel der Ltablspäns ganz wegfallen.

2 üricb, 18. November 1894. p. Wwe. k.
Weitere 2enZnisse weràen in Vbàruek wit Prospekten ank VorlanZen Zerne Zratis unà

franko /uZesanàt.
,Ieàe Hausfrau wirci sielt treuen, eine unserer

als Llesekenk xu erkalten; àenn wit àerselben erspart sie àie VnsckaltünZskosren àer Ltakl-
spane unà er/ielt xuZleiek ein viel seknelleres unà besseres BeiniZen unà Wieksen àes

?ar<iuktdoà«llL.
Boekaektenà (B 5049 ^lI9l

vlktseli^ à (e 4 Ltiissiliokstlttt MM I,
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